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Grußwort zur 10. Ausgabe

Liebe Leser*innen,

die zehnte Ausgabe von JoSch ist das Ergebnis engagierter Arbeit  
der Herausgeber*innen, der Autor*innen, der Reviewer*innen und 
weiterer Menschen. JoSch hat sich im Feld der Schreibberatung  
etabliert und vor allem bei den Mitgliedern der Gesellschaft für 
Schreib didaktik und Schreibforschung Anklang gefunden.

Doch der Kreis der Fachleute und Forscher*innen wächst weiter. So 
ist die Herstellung und Verbreitung nicht mehr mit „Bordmitteln“  
der Herausgeber*innen zu stemmen.

Daher haben wir – der W. Bertelsmann Verlag (wbv) – mit den Her-
ausgeber*innen eine Vereinbarung für die verlegerische Betreuung 
von JoSch getroffen.

Wir haben 2014 unser 150-jähriges Firmenjubiläum gefeiert. Ich 
führe das Unternehmen in der fünften Generation. Seit den Anfän-
gen sind wir unabhängig und nicht in einen Konzern eingebunden. 
Das Unternehmen hat sich in den vielen Jahrzehnten mehrfach 
gewandelt – vom Zeitungsverlag zum Formularverlag weiter zum 
Fach- und Wissenschaftsverlag und Dienstleister.

Wesentlich sind bei uns die engagierten Mitarbeitenden. Sie suchen 
immer wieder nach neuen Lösungen. Daher können wir Ihnen JoSch 
ab dieser Ausgabe gedruckt und als E-Journal verfügbar machen. Für 
die Abonnent*innen ist dieser Service kostenlos. Darüber hinaus 
stehen Ihnen alle bisher erschienenen Artikel auf wbv-journals.de  
zur Verfügung – also das ganze JoSch-Archiv Open Access.

Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit mit den Herausgeber*innen 
und der ganzen Community der Schreibberatung, Schreib didaktik 
und Schreibforschung.

Ihr W. Arndt Bertelsmann

Verleger

WIR MACHEN INHALTE SICHTBAR
W. Bertelsmann Verlag 0521 91101-0 wbv.de
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Auf dem Weg zum LeseSchreibZentrum1

Genese des Kompaktworkshops „Wissenschaftliches Schreiben“
an der Pädagogischen Hochschule Kärnten – Viktor Frankl Hochschule

Alfred Reumüller & Stephanie Stegfellner

Rahmenbedingungen

Schreibsetting

7

Alfred Reumüller & Stephanie Stegfellner

M
et

ho
de

n 
un

d 
Te

ch
ni

ke
n



Workshopdesign
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Ziele des ersten Workshopblocks:
•

•

•

Ziele des zweiten Workshopblocks:
•

•

Ziele des dritten Workshopblocks:
•

•

•

Ziele des vierten Workshopblocks:
•

•
•
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•

•

Tabelle 1
Instruktionsprinzipien

modelling

Beim kognitiven Modellieren macht der*die Lehrende sein*ihr Vorgehen zunächst vor
und erläutert ausführlich, was er*sie im Einzelnen macht und was er*sie sich dabei
denkt. Auf diese Weise werden mental ablaufende kognitive Prozesse für Lernende
beobachtbar.

• Den Zeitplan einer Bachelorarbeit nachvollziehbar visualisieren.
• Den Unterschied zwischen wissenschaftlichen – akademischen – populärwissen-

schaftlichen und pseudowissenschaftlichen Texten anhand von Beispielen aufzei-
gen.

• Den Unterschied zwischen direkter und indirekter Zitation aufzeigen und auf die
Problematik des Plagiats hinweisen.

• Den Unterschied zwischen Cluster und Mindmap anhand eines konkreten Beispiels
nachvollziehbar machen.

coaching

Nach der Modellierung befassen sich Lernende selbst mit einem Problem und werden
dabei von der Lehrperson betreut und bei Bedarf durch Tipps und Hinweise gezielt
unterstützt.

• Texte unterschiedlicher Qualität begutachten, beurteilen und im Plenum diskursiv
begründen.

• Anhand von Visualisierungstechniken (Cluster und Mindmap) eine allgemeine The-
matik mit Unterstützung der Lehrgangsleiter*innen umsetzen.

• Die Einschätzung und Begründung der Qualität von Forschungsfragen diskursiv ar-
gumentieren. (Diskurs: siehe Adorno 199321: 82 ff und Habermas 1971: o. S.)

scaffolding

Der*die Lehrende sorgt dadurch, dass er*sie die Durchführung der Aufgabenstellung
verantwortlich betreut, für ein Gerüst (scaffold), das die Aktivitäten der Lernenden
strukturiert, lenkt und unterstützt.

• Eine aktuelle Textstelle (Mayring 20025: 68) kriteriengestützt mit Vorschlägen zu Hilfs-
formulierungen paraphrasieren, die Ergebnisse diskutieren und überarbeiten.

10 Auf dem Weg zum LeseSchreibZentrum
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(Fortsetzung Tab. 1)

scaffolding

• Im Dialog mit den Lehrgangsleiter*innen die Vielfalt der Gliederungsmöglichkeiten
eines Themas sichtbar machen.

• Den Studierenden Hilfestellung bei der Suche nach einer Forschungsfrage in einem
fokussierten Forschungsfeld geben und deren Ausformulierung semiotisch unter-
stützen.

fading

Im Verlauf des Lernprozesses erwerben die Lernenden zunehmend Kompetenzen und
gewinnen Selbstvertrauen und Kontrolle, sodass zunehmend selbständiger gearbeitet
werden kann. Der*die Lehrende blendet Hilfestellungen allmählich aus.

• Anhand analoger Textstellen (Selle 1991) die Studierenden einladen, selbstständig
eine Paraphrasierung mit anschließender fakultativer Kontrolle vorzunehmen.

• Anhand einer weiteren Technik (Auflistungstechnik nach Beinke et al. 2011) die
Struktur und Gliederung der eigenen Thematik inklusive der Forschungsfrage mit
anschließender fakultativer Kontrolle entwickeln.

articulation

Immer wieder werden die Lernenden im Verlauf des Lernens aufgefordert, Denkpro-
zesse und Problemlösestrategien zu artikulieren.

• Im Sinne des dialogischen und diskursiven Lernens und Arbeitens werden die Stu-
dierenden stetig aufgefordert und eingeladen, nachträglich laut zu denken (NLD).
(vgl. Wagner et al. 1981: 339 ff)

reflection

Die ablaufenden Prozesse beim Lernen werden mit anderen diskutiert und reflektiert.
Reflexion bedeutet, dass Lernende eigene Strategien mit denen anderer vergleichen.
Durch Artikulieren und Reflektieren erwerben Lernende generelle Konzepte, deren Ver-
ständnis aber auf ihrer Anwendung beruht.

• Durch Visualisierungstechniken (Blitzeinschätzung, Kärtchenabfrage, Ratingskala,
Textlupe) den Prozess von Aktion, Reaktion und Reflexion (Altrichter/Posch 19983:
22) sichtbar machen.

exploration

Das Ausblenden der Unterstützung endet mit dem aktiven Explorieren und selbstän-
digen Problemlösen der Lernenden.

• Die Teilnehmer*innen nach Absolvierung der Workshops in das selbstständige Tun
und Arbeiten entlassen und bei spezifischen Fragen und Problemen die Einzel-
schreibberatung empfehlen.

Erkenntnis und Ergebnis
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Der orange Tisch: Peer-to-Peer-Schreibberatung
an der Fakultät für Gesundheitswissenschaften
Universität Bielefeld
Kerstin Schlingmann

Vorüberlegungen
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Umsetzung
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Erfahrungen und Perspektiven
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Personzentriertheit trotz Expertise?
Eine Untersuchung der Auswirkung inhaltlicher Expertise der Peer Tutorin
auf den Grundsatz der Personzentriertheit in der Peer Schreibberatung

Nora Deetje Leggemann

Ein Beispiel aus der Praxis
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Personzentrierte Beratung und inhaltliche Expertise
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Personzentriertheit trotz Expertise?
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Literatur

Videoquelle

Angaben zur Person

Nora Deetje Leggemann, B.A.
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Schreiben an der Hochschule – die Perspektive
der Lehrenden in Zahlen
Caroline Scherer & Nadja Sennewald

Die Lehrenden
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Studierfähigkeit der Studienanfänger*innen

Rang
Bei wie vielen Studienanfänger*innen zeigen sich Ihrer Einschätzung nach
Probleme bei den folgenden Kenntnissen, Fähigkeiten und Einstellungen?

vielen oder
sehr vielen

1. Bereitschaft, Zeit zum Selbststudium aufzuwenden 50 %

2. Bereitschaft, fachspezifische Literatur zu lesen 44 %

3. kritisches Denken 41 %

4. adäquates sprachliches Ausdrucksvermögen 40 %

5. Fähigkeit zum selbstständigen Arbeiten 39 %

6. Fähigkeit zum Zeitmanagement 38 %

Weitere Kenntnisse und Fähigkeiten für ein erfolgreiches Studium

28 Schreiben an der Hochschule – die Perspektive der Lehrenden in Zahlen
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Wissenschaftliche Schreibkompetenz der Studierenden im 3. und 4. Semester

Rang
Wichtigkeit der Fähigkeiten
und Kompetenzen für den
Studienerfolg

Wichtig und
sehr wichtig

Wie viele Studierende haben
Probleme bei den folgenden
Fähigkeiten und Kompeten-
zen?

Viele und
sehr viele

1. Das Verstehen der wissen-
schaftlichen Literatur

95 % Die Entwicklung eigener Thesen
und Argumente

53 %

2. Das eigenständige inhaltliche
Erschließen eines Gegenstandes

93 % Die Kenntnis wichtiger For-
schungsrichtungen, methodi-
scher Zugänge und Fragestel-
lungen im Fach

53 %
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Rang
Wichtigkeit der Fähigkeiten
und Kompetenzen für den
Studienerfolg

Wichtig und
sehr wichtig

Wie viele Studierende haben
Probleme bei den folgenden
Fähigkeiten und Kompeten-
zen?

Viele und
sehr viele

3. Das Recherchieren des For-
schungsstandes zu einem Ge-
genstand

88 % Die Entwicklung einer eigenen
Fragestellung

50 %

4. Die Strukturierung eines Textes 88 % Das Recherchieren des For-
schungsstandes zu einem Ge-
genstand

49 %

5. Das Beherrschen der fachspezi-
fischen Terminologie

87 % Das zügige schriftliche Zusam-
menfassen von wissenschaftli-
cher Literatur

46 %

6. Die Entwicklung eigener Thesen
und Argumente

86 % Die Fähigkeit, rechtzeitig mit
dem Schreiben zu beginnen

44 %

7. Das Bibliographieren bzw. der
Umgang mit der Bibliothek

86 % Das Beherrschen der wissen-
schaftlichen Ausdrucksweise

43 %

8. Das korrekte Zitieren von wis-
senschaftlicher Literatur

84 % Das Bibliographieren bzw. der
Umgang mit der Bibliothek

43 %

9. Die Entwicklung einer eigenen
Fragestellung

84 % Das korrekte Zitieren von wis-
senschaftlicher Literatur

42 %

10. Das Beherrschen der wissen-
schaftlichen Ausdrucksweise

82 % Das Verstehen der wissen-
schaftlichen Literatur

40 %

11. Das Beherrschen von Recht-
schreibung und Grammatik

80 % Das eigenständige inhaltliche
Erschließen eines Gegenstandes

40 %

12. Die Fähigkeit, die Argumenta-
tion bei der Überarbeitung ei-
nes Textes zu verbessern

80 % Das Beherrschen von Recht-
schreibung und Grammatik

40 %

13. Die Kenntnis wichtiger For-
schungsrichtungen, methodi-
scher Zugänge und Fragestel-
lungen im Fach

79 % Das Beherrschen der fachspezi-
fischen Terminologie

40 %

14. Die Fähigkeit, den eigenen Text
nach erhaltenem Feedback zu
überarbeiten

79 % Die gezielte Ausrichtung eines
Textes auf die Anforderungen
bestimmter Leser*innen

40 %

15. Das bereits erworbene Fachwis-
sen

78 % Die Strukturierung eines Textes 37 %

Die Prozentangaben beziehen sich auf die Anzahl der Lehrenden, die „wichtig/sehr wichtig“ oder „viele/sehr viele“
angekreuzt haben.
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Diskussion aus schreibdidaktischer Perspektive
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Angaben zu den Personen
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Antizipation von Beratungssituationen
Christopher Klamm

Einleitung
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Analyse

1.

2.

1.
2.
3.
4.

5.
6.
7.
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1.
2.

Abbildung 1
Eigene Darstellungen der Beziehungen zwischen den Kategorien

Feedback als Reflexion
über nicht-wissenschaftliches Arbeiten/

nicht-wissenschaftliche Texte

Struktur

Textsortenwissen

Sprache

Thema

Fragestellung

Zitation

Literatur Feedback als Reflexion
über wissenschaftliches Arbeiten/
wissenschaftliche Texte

wissenschaftliches Arbeiten
als Obermenge der Kategorien
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Ergebnisse

Abbildung 2
Eigene Darstellung der Protokollauswertungen (Erwartung(en) Ei, tatsächliche(r) Beratungs-
schwerpunkt(e) Bi und betrachtete Beratung ni)

n E1 E2

1 Sp

2 Sp

3 Sp

4 Sp
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6 Sp
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Fr St Zi

Zi Fr

Sp Zi

18 Fr

19 Fr

20 Fr

21 Fr

22 Fr

23 Fr St

24 Fr

25 Fr

Fr

Th Fr

Th St

Th Fr St

Zh St

Fr Th

Fr St

Fr St Te

 39 Ze

 40 Ze

 41 Ze

Ze

Ze St 
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 44 Fe

 45 Fr Wi

 46 Fe

 47 Fe
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 51 Fe

 52 Fe St

 53 Fe
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 57 Fe St

 58 Fe Sp

 59 Fe St
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Fe

Fe

Fe
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St Te

St Te

Sp

Sp

Sp
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Sp Th St
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Sp
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Legende

Sp Sprache Th Themenfindung Fr Fragestellung
Zi Zitieren St Struktur Ze Zeitplanung
Te Textsortenwissen Li Literatur Wi wiss. Schreiben 
Fe Feedback
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Abbildung 3
Eigene Darstellung der Differenzen zwischen Erwartungen und Beratungsschwerpunkten
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Problemstellungen

Fazit
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Die Schreibgruppe „Wir packen’s an – gemeinsam
motiviert schreiben!“. Ein Kooperationsprojekt
von Studien- und Schreibberatung
Anna Groß-Bölting

Die Studienberatung als möglicher Kooperationspartner von Schreibzentren
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Planung der Schreibgruppe „Wir packen´s an – gemeinsam motiviert
schreiben!“

Organisatorischer Rahmen der Schreibgruppe

44 „Wir packen’s an – gemeinsam motiviert schreiben!“

JoSch, Ausgabe 10/2015



Ablauf der Startphase

45
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Ablauf der Gruppenphase

Phase Sozialform Ungefähre Dauer

Ankommen

Falls neue TN anwesend sind: kurze Vorstellungsrunde (Vorname,
Studienfach, Schreibprojekt, aktueller Stand)

Plenum 15 Minuten

Rückblick auf die letzten zwei Wochen
Leitfrage: Wie sind letzten zwei Wochen der TN verlaufen?

Plenum,
zu zweit
oder in Kleingruppen

15 Minuten

Planung Arbeitsphase
Leitfrage: Was nehmen sich die TN für die Arbeitsphase vor?

Plenum,
zu zweit
oder in Kleingruppen

10 Minuten

Arbeitsphase

Die TN arbeiten an ihren Projekten (im Raum, in der Bibliothek
oder an anderen Orten). Die Pausenzeit können sie sich indivi-
duell einteilen.
Es besteht die Möglichkeit, sich Beratung von ZSB und/oder
skript.um zu holen.

Plenum,
zu zweit
oder in Kleingruppen

Ca. 90 Minuten
+ 15 Minuten

Pause

Abschluss

Rückblick Arbeitsphase
Leitfrage: Was hat warum (nicht) funktioniert?

Plenum,
zu zweit
oder in Kleingruppen

10 Minuten

Ggf. Möglichkeit, Fragen an die Gruppe zu stellen (auch in An-
kommphase möglich)

Plenum 10 Minuten
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Phase Sozialform Ungefähre Dauer

Ausblick auf die kommenden zwei Wochen
Leitfrage: Was nehmen sich die TN bis zum nächsten Gruppen-
treffen vor?

Plenum,
ggf. vorher zu zweit
tuscheln

15 Minuten

Umgang mit neuen Teilnehmenden

Fazit
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Wissenschaftspropädeutik
durch literarisches Schreiben

Der kollektiv geschriebene Roman – eine Unterrichtseinheit
in der gymnasialen Oberstufe

Gerlinde Hollweg

Rahmenbedingungen
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Situierung
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Der kollektiv geschriebene Roman – Ein authentisches Schreibarrangement
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Kollektives Schreiben eines Romans als Beitrag zur Wissenschaftspropädeutik
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Feedback

Ausblick
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Vom Treppensteigen, Fahrstuhlfahren und Fallen.
Förderung von Schreibprozessbewusstsein durch
das Sprechen in Metaphern
Felix Woitkowski

Metaphorisch sprechen über das Schreiben
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Metaphorisch sprechen in Lehre und Beratung

Tabelle 1
Funktionen von Metaphern

Funktionen

Kommunikativ
M. unterstützen die Kommunikation über Lernen, Lerninhalte und -konzepte unter Expert*innen, mit Lernenden
und in der Öffentlichkeitsarbeit.

Hermeneutisch
M. helfen, „abstrakte Sachverhalte plastisch zu veranschaulichen“ (23).

Heuristisch
In induktiven Lernsituationen können Lernende „forschend und problemlösungsorientiert über Metaphern zu
neuen Erkenntnissen gelangen“ (23).

Appellativ-argumentativ
M. helfen, „eingespielte Denkmuster bewusst zu machen und ein so genanntes ‚Refraiming‘ vorzunehmen, durch
das die Betroffenen zu neuen Wahrnehmungen eines Sachverhaltes gelangen, eingefahrene Handlungsmuster er-
kennen und in die Lage versetzt werden, dieselben umzugestalten“ (25).
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Tabelle 2
Gefahren von Metaphern

Gefahren

Verunklaren
M. können Sachverhalte nicht nur verdeutlichen, sondern auch zu einer „groben Vereinfachung des Gegenstandes
[beitragen], bei der Details verwischt und Zusammenhänge verunklart werden“ (26). Dies kann bspw. erfolgen,
indem unzutreffende Bilder entwickelt oder M. wörtlich aufgefasst werden.

Entleeren
Kontextloser und inflationärer Gebrauch kann dazu führen, dass M. zu „Leerformen oder Slogans“ (28) werden, zu
„stereotypen Bildern erstarren, die fixierte Reaktionen hervorrufen und gegen Widerspruch immun werden“ (28).

Verfremden
Insbesondere wenn Ursprungs- und Zielbereich sich auf entfernte Bezugspunlte beziehen, „kann es innerhalb der
M. zu einer Überlagerung von inkohärenten Implikationen kommen“ (29).

Schreibprozessmetaphern entwickeln

1.
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2.

3.

Schreibend durch das Haus Nr. 15
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Abbildung 1
Haus Nr. 15
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Nur Mut: Praktische Tipps und Tricks für den
Umgang mit Fachtexten
Rezension zu Lange, Ulrike (2013): Fachtexte lesen – verstehen –
wiedergeben. Paderborn u. a. Schöningh UTB.

Parvin Latifa Djahani
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Konferenzen & Tagungen

text | text | text – Zitat, Referenz, Plagiat und
andere Formen der Intertextualität
10.-11. Juni 2016
Hochschule Konstanz

International Conference on Writing Research
Writing: Processes, instruction and ‘beyond’
4.–6. Juli 2016
Liverpool Hope University

EWCA – In the (He)Art of success(ful) Writing
8.–10. Juli 2016
Universität Łódź
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